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Mt*  58 . Fcrnsprech-Anschliiß Nr. 82

jRinüicber Cell
Iw . Anschluß an den Erlaß vom 28. Oktober v. Is

(HMBI . 3 . 596) wird bekannt gegeben, daß die Firma
Paul Wächter in Thum (Sachsen) unter Nr . 59 mit Datum
vom 25. November ' 1913. ein Typenzeugnis auf ihre Wak-
servorlage erhalten hat.

Ferner ist der Finna Breüer 's Metallwerke, G. m. b.
H. in Eöln a . Rh., gestattet worden, daß ihr ' unter Nr . 34
am 22. Februar 1912 erteilte Typenzcugnis auf eine abge¬
änderte Walservorlagc zu übertragen.

Ich ersuche, die Ortspolizeibchörden unter Abdruck die¬
ses Erlasses im Amtsblatt mit entsprechender Weisung zu oer-
fehen. Zeichnungen der Wasservorlagen sind, soweit ein Be¬
dürfnis dafür vorfiegt, von den Firmen anzufordcrn.

Berlin W. 9, den 11. Februar 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : Neumann.
An die Herren Regieinngspräfidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten in Berlin.

Wird den Ortspolizeibrhördcn des Kreises zur Kennt¬
nis mitgeteilt.

Limburg, den 5. März 1914.
Ter L«ndrai:

L. 228. I . V, : Dr . Schröter.
•'Halt' Anordnuna des Herrn Ober-Präsidenten Cassel

mache ich in Verfolg meiner Verfügung vom 21. September
1910 — Pr . !. 11. C. 3714 — ergebenst darauf aufmerk¬
sam, daß auch die auf Nachbarorte sich erstreckenden kleinen
Ausspielungen mit einem Gcjamtprcis der Lose bis zu 100
Matt von den Ortspolizcibehördcn genehmigt werden können,
sofern diese sich der Zustimmung der beteiligten Ortspofizei-
behörden versichern. Euere Hochwohlgeborenwollen danach
das Erforderliche gefälligst veranlassen.

Wiesbaden, den 27. Februar 1914.
f ' Der Regierungspräsident.

I . V. gez. : l>. G i z n ck i.
I .-Nr . Pr . I. 11. O. 119 IV.

Wird im Anschluß an meine Verfügung ovm 30. 9. 1910
— Kreisblatt Nr . 241 — den Ortspolizetbehörden zur
Kenntnis mitgeteilt.

Limburg, den 7. März 1914.
Der Lundrat.

L. 243. I . V. : Dr . Schröter.
Belamrtmachnng.

Der bei der am 3. November 1912 stattgchadtcn Wahl
der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die Angestell-
tenvcrsicherung als 1. Ersatzmann für die Arbeitgebergruppe
des Wahlkreises Limburg — außer Stadt Limburg
«ählte Fabrikdirektor Friedrich Volk hat seinen Wohn- und
Betriebssitz von Staffel nach Wiesbaden verlegt. Er ist
infolaedeslen nach 8 151 des Versicherungsgesetzes für An-

vvm 20. Dezem(>er 1911 (N. G. 23L S . 989) ctU
Ersatzmann für den hiesigen Wahlkreis ausgeschieden. Eine
Ersatzwahl findet gemäß § 33 Absatz3 der Wahlordnung
für die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner vom
3. Juli 1912 (R . G. Bl . S . 419) nicht statt.

Limburg, den 6. März 1914.
Der Lairdrat:

L. I . V. : Dr . Schröter. __
An bk Herren Bürgermeister des Kreises

Wegen Jahresschlusses ersuche ich, mir alle dort vorlie¬
genden Staatssteucr -Zu- und Abgänge bis spätestens 20 d.
Mts . zur Festsetzung anzuzeigen. Die noch rn Ihren Händen
befindlichen festgesetzten Zu- und 2lbgangsl,sten wollen - ie
unaesänmt zurücksenden.

Limburg, 10. März 1914.
Der Vorsitzende

der Ernkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
des Kreises Limburg a. L.

G. R._ I . D. . Dr . Schröter. __
Ter Kreisausschuß hat die Kreisrindviehversicherung

gemäß ß 36 des Reglements mit Wirkung vom 1. April
1914 ab aufgehoben.

Die Herrn Bürgermeister des Kreises ersuche ich dieses
auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen.

Limbura, den 7. März 1914.
T«r Vorsitzende des Kreisausschiisfis.

K. A._ I . V. : Tr . Schrö ke r.__
Bekanntmachung.

Die Zinsscheine Reihe VII Nr . 1 bis 20 zu den Schuld¬
verschreibungen der 31/2 (vormals 4) prozentigen deutschen
Reichsanleihe von 1678 und Reihe V Nr . 1 bis 20 zu den
Schuldverschreibungender 81/2 prozentigen deutschen Reichs¬
anleihe von 1385 über die Zinsen für die zehn Jahre 00M
1. April 1914 bis 31. März 1924 nebst de» Erneuerungs-
scheinen für die folgende Reibe werden

vom 2. März d. Is . ab
ausgereicht und zwar:

durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapierc
m Berlin SW . 68, Oranienstraße 92/94,

durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)
- in Berlin W. 56. Markgrafenstraße 46a.

Donnerstag den 12 . Ätärz 1914-

durch die Preußische Ccntral-Genossenschafts-Kasse in Ber¬
lin C 2, Am Zeughause 2,

durch alle Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellen und alle
mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbankneben-
stellen,

durck alle preußischen Regicrungshaupikassen, Kreiskassen,
Oberzollkassen, Zollkasscn und hauptamtlich verwalteten
Forstkassen, . .

ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank m Nürn¬
berg und ihre sämtlichen Filialen,

in Sachsen durch die Königliche Bczirtsfteucr-
cinnahiiicn,

in Württemberg durch die Königlichen Kame-
ral ärmer,

in Baden durch die Mchrzabl der Kreßhcrzvg-
tiche» Finanz- und Hauptftcncrämter,

in Hessen durch die GroßhcrzoglichcnBczirks-
fnffen und Stenerämker

1 Sachsen-Weimar durch die Großhcrzoglichcn,
Nechiiungtäniler,

:i Elsaß-Lothringen durch die Kaiserlichen Steuer - (
lassen, I

in den übrigen Bundesstaaten durch verschiedene von ihnen
bekannt gegebenen Kassen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab¬
hebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs¬
cheine' (Anweisungen, Talons ) einzuliefern sind, werden von
>en vorbezeichnetcn Ausreichungsstellen unentgeltlich abge¬
geben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungenbedarf _es
(ur Erlangung der neuen Zrnsscheine nur dann, wenn die Er¬
zen erungsscheine ablzanden gekommen sind.

Berlin , den . 17. Februar 1914.
Reichs schulden0erwaItung.

F.-Nr . ll . 103. von Bisch 0 ff shausen.

an  Orlen

ohne
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Ceti.
Hamburg,  11 . März. P rinz Heinrich von

Preußen  hat in Begleitung seiner Gemahlin auf dem
Dampfer ,,Kap Trafalgar ", der der Hcrmburg-Iüvamerita
nischen Dampfschiffahrtsgesellschaftangehört , die A u s r e i se
nach Buenos Ayres  angetrcten.

Berlin,  11 . März. Die Reickhstagskommission für die
Reform des Militärftrafgesetzbuches verhandelte gestern die
Frage der K 0 n t r 01 l 0 e r sa m m l u n g e n. Die Fort¬
schrittler  beantragten Geltung der einzelnen Bestimmungen
nur für die Dauer der Versammlung , das Zen¬
trum bis zum Ablauf von 2 Stunden  üach ihrem
Schluß. Alle Parteien  außer den Konservativen be¬
zweifelte n die Rechtmäßig keit  der jetzt bestehen¬
den Praris , die im Strafgesetzbuch nicht begründet sei, sondern
erst durck, die Rechtssprechung des ReichsgerichtsGeltung er¬
halten habe und mit dem? 8 38 des Reichsmilitärstrafgcietzcs
von 1874 begründet worden sei. Infolgedessen wurde vom
Zentrum auch die Aenderung dieses Paragraphen beantragt.
Die Konservativen  lehnen alle Anträge ab. Die Na-
tionalliberalen  verkennen nicht die Notwendigkeit einer
Aenderung , auch der Kriegs  Mi n ist e r hat in der
vorigen Sitzung erklärt, es schwebten Erwägungen darüber,
wie der Begriff des Vorgesetzten bei Kontrollversammlungen
naher bestimmt werden könne. Gleichwohl erklärten die
Rat io nal liberalen,  sie würden in der ersten Lesung
die gestellten Anträge noch ablehnen, behielten sich aber fiir
die zweite Lesung einen eigenen Antrag vor, sobald über die
Adiicb.ten der Heeresverwaltung nähere Auskunft vorliege.
Der preußische Kriegsminister erklärte, die Annahme der
Anträge würde das Zustandekommen des ganzen Gesetzes
fährden. Bei der Abstimmung  wurde die Geltung des
Militärstrafgesetzbuches nur für die Dauer der Kon¬
tra!  Iv er  sa mm  l u ng  gegen die Stimmen der Konser¬
vativen und Nativnalliberalen angenommen . Die S 0 -
zia ldemokratcn  beantragten ferner den Fortfall des
strenaen Arrestes. Das wurde adgelehnt. Weiter beantragten
die Sozialdemokraten die Streichung der Strafen für leicht¬
fertige und unoorschriftsmähigeBeschwerden. Auch das wurde
vmi den anderen Parteien abgekehnt, ebenso ein sozialdemo¬
kratischer Antrag auf Straffreiheit für Beleidigungen und
KörperverletzungenVorgesetzter in Erwiderung auf eme vom
Vorgesetzten' zugefügte Beleidigung oder Körperverletzung.

Berlin,  11 . März. Für den Posten des Stadthal-
tcrs in Elsaß-Lothringen wird seit einigen Tagen ein neuer
Name genannt : Prinz Karl von Ratibor,  ein
umgerer Bruder des Herzogs und ,eht Oberprasrdent von
Westfalen, vormals Regierungspräsident tn Aurich und vor-
her Polizeipräsident in Wiesbaden.

Berlin,  11 . März. Vier bulgarische Ofsi-
riere  werden mit besonderer Erlaubnis des Kaisers deM
deutschen Heere zugeteilt werden, um dessen Einrichtungen
praktisch kennen zu lernen. Je einer von diesen Offizieren,
die bereits auf dem Wege nach Deutschland smd, wird, wie
die Neue Gesellschaftliche Korrespondenz" erfährt , Z>er In¬
fanterie. der Kavallerie, der Artillerie und deM Samtäts-
TDcknz'ugetcilt werden. Die Dauer ihre- Kommandos ist
vo-läusia auf ein Jahr beinessen und wird sich vielleicht auf
zwei Jahre ausdchnen. Die bulgarischen Offiziere werden
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während ihrer Dienstleistung im deutschen Heere bulgarische
Uniform tragen.

T eutfrt?i*r et disray.
(233. Sitzung.)

Perl  in, 11. März. Kolonialetat . Es folgen die Etats
für die einzelnen Schutzgebiete. Der Etat für Togo wird
zunächst erledigt. — Beim Etat für Neu-Eumea und die
Südsceinscln entspinnt sich eine längere Debatte über eine
Foidetung von 500 000 Mark, die' für Petroleumdohrun-
gen auf Neu-Guinea verlangt werden und bereits gestern de^
willigt werden sind. Abg. Arendt (Rp .) stellt in Aus¬
sicht, bei der 3. Lesung die Streichung der Summe zu be
antragcn.

Staatssekretär Dr. Sols  verteidigt die Position
Abg. Pfleger (Ztr .) wünscht, daß das Privakkapital

hier vorangehen lolle. Auch er verlangt Streichung der For.
dernng.

Abg. Gothein (Vp .) betont, es sei Aufgabe der Ko-
lonialverwälkung, nach vorkommenden Naturschätzen in den
Kolonien zu forschen.

Abg. Dr . Paasche (natl .) vertritt ebenfalls die Re¬
gierungsforderung und auch der

Abg. Erzberger (Ztr .) ist der Meinung, daß eine
geringere Summe nur unnütz weggcworfenes Geld wäre.

Es sprechen noch die Abgg. W a I d ste i 11 (23p.) und
Frau  k- Mannheim zu dieser Forderung , worauf die 'Aus¬
sprache schließt.

Aus eine Anregung des 2lbg. K e i n a t h erklärt der
Staatssekretär Dr . S 01 f, der Wildschutz in den Kolonien
sei erheblich ausgedehnt worden und für die Erhaltung seltener
Arten von Tieren werde gesorgt.

Es folgt der Etat für Oft-Afrika. Die Rrlolutivir
der Budgetkommission verlangt Mitteilungen über die Be
sektigung'der Haussklaoerei und 2lrbeiterschutzmaßnahmen, 'be¬
sonders bei 'Eifenbahnbauten.

Abg. Müller - Meiningen fordert den Ausbau von
Regiernngsfchulen,

2lbg' Böhlendorfs (kons .) weiteren- Ausbau des
Bahnnetzcs. 4lach weiterer Beratung vertagt sich das Haus
auf Donnerstag 2 Uhr. Kleinwohnüngsgesetz, Postsckeckge-
setz, Luftverkehrsgesetz. Weiterberatung . Schluß 61/0 Uhr.

Preutzischtr Landtag
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  11 . März. Als erster Redner spricht heute
der sozialdemokratische Abg. Hue mit größter Sachlichkeit.
Er stellt die Rentabilität der Staatsbetriebe als sehr günstig
hin . und ihm schemk völlige Verstaatlichung des Bergbaus
als das beste. Der Staat dürfe sich nicht mit dem Kohlen
syndikat alliieren. Die Vertrustung der Kohlenindustrie im
Ruhrgebiet sei bereits derart , daß 1̂4 Arbeitgeber über 80
Prozent aller Arbeiter gebieten. Im ('»egcn.atz zum i' bg.
Hue fordert der Konservative v. Pappen heim  den Mi¬
nister auf, das Kohlensynditat zustandezubriugen. Herr
Svdow  lehnt aber ab, da-die sehr geschäftstüchtigen Hcrrcn-
des Kohlensyndikats ihre Interessen hier nachdrücklich oer
treten, während die Staatsregierung die Interessen der All
gemein heit zu wahren habe. In den Verhandlungen mit dem
Kohlcnsyndikat werde die Stellung der Regierung nicht ge¬
rade gestärkt, wenn das Haus immer wieder den Anschluß an
das Snndikat fordere. Auf den Zentrunrsrcdner T 0 u r -
nea«  folgt der Nationalliberale H a se n cle 0er , derhaupt-
sachliä, gegen den sozialdemokratischen und Zentrumsredner
polemisiert. Der christlich-soziale Bergarbeiter Brust wendet
sich gegen die Errichtung von Braunkohlengruben in der Nähe
von Dühren , während der Volksparteiler Münster berg
den Scbutz des wertvollen Bernsteins wünscht. Darauf wird
der Bergctat bewilligt. Morgen 11 Uhr Weiterberatung.

Oesterreidt - Ungarn.
Wien,  11 . März. Das hiesige Garnisongericht oer

urteilte gestern den Oberleutnant Jakob  vom 4. Husaren-
regiment wegen Spionage  zu 171,4 Jahren schweren Ker¬
ker und Verlust der Eharge.

Italien.
Rom,  11 . März. Die Blätter erklären einmütig, daß

die gegenwärtige Krise schwer und von langer Dauer
Dauer  sein werde. „Giornale d'Italia " sagt, daß die Per¬
sönlichkeit, die Ministerpräsident werden und das Kabinett
bilden wird, nach dem Urteil und der Erwartung der großen
Mehrheit der Kammer S 0 n n i n 0 sein wird und fügt hinzu,
daß man glaube, der amtliche 2luftrag zur Bildung des
Kabinetts werde nicht vor Freitag erteilt werden.

6vina
Peking,  11 . März. Vier- dis fünfhundert Räuber

drangen durch Verrat in die norwegische Missions¬
station Laohokon  in der Provmz Hupeh ein. plün¬
derten  sie und zündeten sie dann an. Der lMissicmar
Fro yland  wurde getötet, der Missionar Sama  schwer
verwundet. Die Räuber erbeuteten Munition , sechs-, bis
siebenhundert Gewehre und verschiedene Geschütze und zwan¬
gen die Kulis, die Beute fortzuschaffen.

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 12. März 1914.

Wc 1teru mf chlag.  Seit gestern nachmittag ist
eine empfindliche Abkühlung eingetreken, die uns einen zwei¬
ten Winter zu bringen schemk.



’Ä Berufsberatung und Stellender mitte -
lung für schulentlassene Knaben und Mädchen.
Eine Besprechung über die Organisation der Berufsberatung
rmd der  Lehr st eilen Vermittelung fand gestern nach¬
mittag im großen Saale der „Alten Post" statt'. Die Ver¬
sammlung faßte folgenden Beschluß: Die heutige Versammlung
von Vertretern aller Stände , denen das Wohl der Jugend
am Herzen liegt, und aller wirtschaftlichen Berufe, ist davon
durchdrungen, daß eine wähl- und ziellose Abwanderung Ju¬
gendlicher dem wirtschaftlichen und sittlichen Interesse der
schulentlassenen Knaben und Mädchen im Kreise und damit
denr Interesse des ganzen Landes, insbesondere der heimischen
Landwirtschaft und des Handwerks auf dem Lande zuwider¬
läuft und deshalb der Versuch gemacht werden muß, dieser
nationalen und sittlichen Schädigung unserer Volkskraft durch
eine für den ganzen Kreis Limburg einheitlich zu organi¬
sierende Berufsberatung und Stellenoermittlung wirksam zu
begegnen.

»v Nasjauijcher Verkehrs verband.  Unter der
Leitung von Dr . R ö se l - Frankfurt hielt gestern der Nas-
iauische Verkehrsoerband seine aus allen Teilen des Bezirks
besuchte erste 'Ausschußsitzung ab. Limburg war durch Bür¬
germeister H a e r t e N vertreten. 'Den breitesten Raum der
Erörterungen nahm die Beratung der Satzungen ein . In
der allgemeinen Aussprache wurde vor allem das Verhältnis
des jungen Verbandes zu dem Rheinischen Derkehrsoerbande,
besten Interessen die meisten Berührungspunkte mit der Nas-
sauischen Organisation haben, eingehend besprochen und in
den Grundlinien festgelegt. Man beschloß, mit dem Rhei¬
nischen Verbände in jeder Beziehung Hand in Hand zu
arbciteii und auch jeder dieser Organisation angeschlossenen
nassauischen Gemeinde die Wahrung des bisherigen Ver¬
hältnisses zu enrpfehlen. Namentlich' betonten die Vertreter
des Rheingaues und des Lahngebietes, daß beide Verbände
eng aufeinander angewiesen seien, wenn in Nassau und dem
Rheingebiete eine großzügige Verkehrspolitik getrieben wer¬
den solle. Einem Antrag auf Aenderung des Titels „N a s-
säuischer  Verkehrsoer 'band" stimmte man nicht zu. In
Erwägung wurde gezogen, auch Oberhessen in den Bereich
des Organisationsausbaues einzuziehen. Besonderes Gewicht
will der Verband auch auf die Verbesserungder Verkehrsver¬
hältnisse zwischen Wiesbaden und Frankfurt legen, um auf
diese Weise die vom Fremdenverkehr sonst wenig beachteten
Orte des Uniermaingebiets für die Verbandsbestrebungen zu
interessieren.. Die Satzungen wurden in längerer Beratung
nach den gemachten Vorschlägen angenommen. Um möglichst
jedem nassauischen Otte und jedem Verein mit verkehrsför¬
dernden Tendenzen den Beitritt zu ennöglichen, wurden die
Beiträge festgesetzt, daß sie tunlichst sich allen Verhältnissen
anpassen. Rkit großen Körperschaftenwerden besondere Ver¬
einbarungen getroffen. Die Verbandstage finden abwech¬
selnd in den verschiedensten Orten des Arbeitsgebietes statt
Der nächste, der als eigentlicher konstituierender gilt, tritt
bereits im nächsten Monat in Frankfurt zusammen.

, **• D as deutsche Handwerk , Dresden  1915.
Auf Veranlassung der Handwerkskammer zu Wiesbaden
hatten die Handwerker für Dienstag abend zu einem Vor¬
tragsabend  in die „eotadt Wiesbaden" eingeladen, auf
welchem über Art und Umfang einer Limburger Beteili¬
gung an der im Jahre 1915 in Dresden stattfiindenden
Ausstellung „Das deutsche Handwerk" beraten werden sollte.
Nach den einleitenden Begrüßungsworten des Herrn Tüncher¬
meisters Gerh. H a r t m a n n, der hervorhob, daß der Hand¬
werks- und Kewerbelammertag einstimmig für die Ausstel¬
lung eingetreten sei und ihre Unterstützung zugesagt habe,
erläuterte ein Vertreter der Ausstellung, Herr Werner.
Zweck und Wesen der Ausstellung, die aus der Notwendig--
keit des Selbsterhaltungstriebs ins Leben gerufen worden
und nicht nur dem Namen, sondern ihrem ganzen Gefüge
nach eine Handwerkerausstellung sei. Der Redner ging sodann
auf die Organisation der Ausstellung näher ein. Durch den
Werkstättenbetrieb, in dem jedes Handwerk eine Gruppe
für sich bildet, soll die Leistungsfähigkeit des Handwerks,
der Unterschied zwischen Handwerksarbeit und Fabrikware,
gezeigt werden. Daran schließt sich dann die Ausstellung
fertiger Fabrikate . Weitere Gruppen werde» die Geschichte
des Handwerks von der Blütezeit der Zünfte bis zur Gegen¬
wart vermitteln. Die Organisation der Ausstellung, ihre
umfangreiche Anlage und die bereitgeftellten Mittel bürgen
für eine großzügige Schau, die dem Handwerk zweifellos von
Nutzen sein wird. Der Vertreter bat zum Schluß uni Un¬
terstützung durch Beteiligung und Besuch, wobei er erwähnte,
daß der Gedanke der R e i se sp a r ka sse von der Aus¬
stellungsleitung gern aufgegriffen und empfohlen worden ist.
Dem Referenten wurde der Dank der Anwesenden ausgc
sprachen und darauf die Versammlung geschlossen.

Der Dämon.
Roman von Pan l Grabein.

17) (Nachdruck verboten).
So half denn alles nichts, er mußte sttll und gefaßt

ausharren , bis sirb ihr Trotz gelegt und sie sich zu sich selbst
zurückgefunden haben würde. Denn daß dies eiirmal eintrcten
mußte, daran konnte er ja nicht zweifeln — er häkle ja
sonst an allem ftre werden müssen! Aber schwer war es
so schwer, dies Abwatten in voller Ungewißheit.

Langsam stttchen so die Tage dahirr, einer wie der
andere freudelos. Herbert war daher dankbar für jede kleine
Abwechselung und Ablenkung, die gelegentlich einmal das
Leberi im Hause Vacarescu bot, waren sie doch hier so selten.

So empfand er es auch heute als eine angenehme Untcr-
brechnng des wenig reizvollen Unterrichts bei dem mäßig be¬
gabten Botts , daß der alte Diener eintrat und ihn auf
ein Victtelstündchenzu Herrn Dr . Vacarescu in dessen Ar¬
beitszimmer heruntcrbat.

Herbert leistete dem Rufe Folge. Als er unten ein-
trat , fand er bei dem Hausherrn bereits einen Besucher vor,
einen tzkotar Dr . Jaßnitz , wie Herbert nun bei der Vor¬
stellung hötte.

„Bitte , mein lieber Herr Wedelind, nehmen Sic Platz,"
nötigte ihn Dr . Vacarescu auf eine» der Ledersessel neben dem
Schreibtische, vor dem der Notar saß, vor sich einen ganzen
Haufen Akten und andere Schriftstücke. „Ich habe Sie her¬
bitten lassen, weil wir Ihrer Person zu einem Rechtsgeschäft
bedürfen, das ich hier mit dem Herrn Notar zu erledigen
habe. Herr Dr . Jaßnitz sagte mir eben," Vacarescu wandte
sich lächelnd halb zu dem Notar hin, der sich bestätigend ver¬
neigte, „daß es die gesetzliche Vorschrift erfordere, daß die
Identität meiner Persönlichkeitbehufs Ausstellung einer no-
tattellen Vollmacht durch eine zweite, ihm bekannte oder
wenigstens doch genügend legitimierte Person bestätigt wird.
Ich möchte Sie also bitten" — Dr . Vacarescu lächelte
leise ironisch— „dem Herrn Notar zu bezeugen, daß Sie mich
kennen und daß ich wirklich der Doktor Wassili Vacarescu
bin."

Ä Sportverein Limb urg  1911 . Am Sonntag,
den 15. ANärz cr., begibt sich die 1. ' Mannschaft des Sport¬
vereins Limburg 1911 nach O b er l a hn ste in . um mit
der 1. Mannschaft des dottigen Fußballklubs „Sportverein"
ein Wettspiel auszutragen.

*** Aus dem Sommerfahrplan  1914 . Der D-
Zng 123 vormittags , fährt ab : Bad Ems 11,22 Ilhr , ab
Nassau 11,33, ab Limburg  12,05 , der D>1Zu g 124
abends, fähtt ab Limburg 7,10 lthr , ab Diez 7,16, ab
Nassau 7,42, ab Bad Ems 7,56 Uhr.

*% Schwurgericht.  Wegen Straßenraubs hatten sich
am Dienstag zu verantworten 1. der 20jährige Dachdeckcr-
geselle Gustav H e ß l e r und 2. der 30jährige verheiratete
Sandformer August Weil,  beide von Wcilmünster. Die
beiden 'Angeklagten befanden sich am Abend des 13. Novem¬
ber v. Js . in dem Gasthaus Einhaus bei Möttau und zechten.
Hehler  hielt den Weil frei, da dieser kein Geld hatte.
An einem Nebentische saß der 37jährige Bergmann Karl
Heinrich Gath  von Altenkirchen. Dieser sollte auch einen
ausgeben, was aber abgelehnt wurde. Gath bezahlte seine
Zeche mit einem 20 Markstück. Hehler, der dieses sah,

'bemerkte noch „Da kann man sehen, wer Geld hat." Gath
verließ allein die Wirtschaft. Kurz darauf entfernten sich
auch die beiden Angeklagten und gingen dem Gath nach.
Kurz vor Möttan holten sie ihn ein. Die drei gingen zu¬
sammen durch Möttan durch. Als sie sich vor dem Ört auf
der Straße nach Altenkirchen befanden, packte einer den
Gath am rechten und der andere am linken Arm und schon
lagen sie im Ehausseegraben. Mährend Hehler dem Gath
beide Hände festhielt, griff ihm Weil in die Tasche und
nahm ihm das Portemonnaie . Als Gath sein Portemonnaie
verlangte, erhielt er dasselbe von Weil zurück mit dem Be¬
merken, es habe ja im Graben gelegen. Es fehlten ca 10
Matt , den Rest hatten sie ihm belassen. Die Geschworenen
bejahten die Schuldfrage unter Zubilligung mildernder Um¬
stände. Das Urteil lautete gegen Hehler auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis  unter Anrechnung von 3 Mona¬
ten Untersuchungshaft, Weil  dagegen erhält 1 Jahr 5
Monate Gefängnis  und wird sofort in Hast ge¬nommen.

FC. V o m Kaisermanöver  1914 . Bei den dies¬
jährigen Kaisermanövern werden als Führer fungieren auf
der einen Seite Kronprinz Rupprecht von Bayern,
auf der anderen der Gcneralinspekteurder 7. Armeeinspektion.
'Erzellenz von Eichhorn,  letzterer wohl zurzeit der bedeu¬
tendste unserer Heerführer.

Mühlen, 11. März . Zwecks Regulierung der Grenze
Zwischen der hiesigen und der Gemattnng Eschhofen, welche
durch das schwebende Konsolidationsoerfahren erforderlich
mar, fand am letzten Samstag am Bahnhof Eschhofen eine
gemeinsame Verhandlung der Vertretungen beider Gemein¬
den statt. Bis auf eine kleine Teilstrecke oberhalb des Bahn¬
hofs Eschhofen an der Dietkircherstraße, welche als Bau¬
gelände in Frage kam, wurden gegen die von der Konsoli-
dakionsbehörde vorgeschlagene Regulierung Einwünde nicht
voracbracht. Sicherem Vernehmen nach wird das Konsoli-
datioiisverfahren derart ''betrieben werden, daß bereits im
kommenden Herbst eine Ausgabe des neu parzellierten 'Landes
an die Grundbesitzer erfolgen wird. Demnächst werden die
Lagepläire zur Osfenlage gelangen. — Da die 'Amtszeit
unseres seitherigen Bürgermeisters zu Ende geht, findet am
17. März die Neuwahl  eines Bürgermeisters statt.

Dauborn , 10. März. Im Turnlokal des hiesigen
Turnvereins hatten sich am verflossenen Sonntag die Tu'rn-
warte und Vorturner des Emsbezftks vom Aargau der Deut¬
schen Turnerschaft zu ihrer ersten diesjährigen Vor turn er¬
stünde zusammengefunden. Trotz des schlechten Wetters wa¬
ren mit geringen Ausnahmen sämtliche Vereine des Bezirks
vertreten. Die llebungen, welche von Eauturnwart Löber
geleitet wurden, begannen mit den für das diesjährige
Gauturnfest bestimmten Freiübungen, denen sich das Turnen
an den- Geräten anschloß. Gegen 5 Uhr ging die sehr an¬
regend verlaufene Uebungsstunde zu Ende und schloß sich
derselben noch ein turze Besprechung verschiedener turnerischer
Angelegenheiten an. ,

— Langendernbach, 11. März. Zu der hier kürzlich
verübten rohen Vandalentat erfahren wir, daß der Polizei¬
hund die Spur aufnahm und in ein Haus eindrang. Der
Bewohner war jedoch nicht zu Hause. Als er später auf
d'e Bürgermeisterei gerufen wurde, bestritt er die Tat . An
der linken Hand konnte man tleine Blntspuren feststellen,
die angeblich im Walde durch Ritzen von Dornen hervorge¬
rufen waren. — Bei derartigen Anläßen ist es wünschenswert,

„Aber selbstverständlich, gern !" versicherte Herbert, sel¬
ber belnsttgt über die ihm komisch oorkommcndeFormalität.
Auch der Notar nahm die Sache von der heiteren Seite;
denn cx lächelte, wie er sich nun an Herbert wandte:

„Das Gesetz erfordert nun einmal diese nicht zu um¬
gehende Formalität . 'Also, Herr Wedekind nicht wahr.
Sie sind doch der Privatlehrcr Herr Herbert Wedekind?
Ihr Herr Vater war mir natürlich selbstverständlichvon
Person bekannt!" — er verneigte sich höflich gegen den jungen
'Mann hin — „können Sie sich doch aber oiel'leicht lediglich
der Form wegen — selber legitimieren?"

„Gewiß, Herr Notar — hier, mein Militärpaß ". Und
Herbett entnahm feiner Brusttasche das Dokument.

Der Notar warf nur einen Blick auf das Dokument.
„Danke vielmals ! — So , und Sie Ihrerseits bekunden

nun, daß der mit uns anwesende Herr Ihnen persönlich be¬
kannt ist, und zwar als .der Herr Dr . Wassili Vacarescu uns
Jassy in Rumänien —nicht wahr ?"

„Selbstverständlich, Herr Notar !"
„Schön — so wäre denn alles jetzt in bester Ordnung,"

erklärte Dr . Jaßnitz , einige Fcderzüge auf den vor ihm lie¬
genden Attenbogcn machend. ..Es erübrigt nun nur noch
d?e Unterschrifi der beiden Herren. Ich werde zu diesem
Zwecke, den Wottlaut des Schriftstücks den Herren »och
einmal ' vorlesen:

„Kolonie Grunewald, 17. August 1904.
Vor dem Unterzeichnete» ist erschienen der Herr Dr.

Wassili Vacarescu aus Jassy in Rumänien zum Zwecke
der Ausstellung einer Vollmacht zum Abschlüsse des Verkaufs
der im Amtsbezirke Riederloisach in Bayern belegenen, dem
Herrn Dr . Wassili Vacarescu gehörigen Liegenschaften. Der
Besitztitei des Herrn Dr . Wassili Vacarescu an diesen Liegen¬
schaften stützt sich auf eine vorn 6. Mai 1903 datierte Schen¬
kung —“

Eine leise.Bewegung, und ein. Laxtt von Dr . Vacarescus
Munde, als wolle er den Vorlesenden untkrbrechen, machte den
Notar aufsehen.

,Wie belieben, Herr Doktor?" wandte er sich an Vaca¬rescu.
Es war Herberts als ob einen Augenblick lang ein Aus¬

druck des Anbehagens über des Dottors Züge huschte, wie

wenn der Ott der Tat vom Publikum nicht betreten wird,
da sonst die Spuren der Täter verwischt werden und der
Polizeihund keinen Erfolg erzielen kann.

— Weilburg, 11. März. Dem hiesigen Hermatnruseum
sind in der letzten Zeit ziemlich viele Ausstellungsobjelte
zugegangen. Die Eröffnung wird nach kurzer Zeit und
nach Abschluß noch einiger Verhandlungen über Versicherun¬
gen usw. erfolgen. Im Prioatbejitz der Einwohner hier unb
der Umgegend befinden sich sicher noch für die Heimatkunde
wichtige Gegenstände aller Art, auch Urkunden, Bücher nsw..
deren Hcrgabe in das Museum von großem Werte sein and
dasselbe zu einem weiteren Anziehungspunkte machen würde.
In den meisten Fällen würden auch solche Gegenstände dort
besser aufgehoben sein als bei den Besitzern.

— Hofheini n. T ., 11. März. Der Bienenzüchter-
vercin  für de» Regierungsbezirk Wiesbaden läßt durch
seinen- Vereinsschriftführer Lehrer a. D. Strack  in Hvf-
heim wieder drei Kurse  abhalten , vom 14. bis 16.
April , vom 28. bis 31. Juli und vom 1. bis 3. Oktober.
Einberufene Kurfisten erhallen Vergütung ihrer Reise- und
Aufcnthaltstosten. Bei den 'Anmeldungen an Herrn Strack
ist anzugeben, ob man schon einen Kursus besucht habe.

— Merzhausen (Taunus ), 11. Marz . Zwischen Mitglie¬
dern der hiesigen Turn gemein de  kam es in einer Wirt¬
schaft zu Wortstreitigkeiten. Als im Verlaufe derselben der
junge Höser  das Lokal verließ, um nach Hause zu gehen,
verfolgte ihn ein Bursche und schlug ihn mit einer
Schaufel  nieder . Mehrfach verletzt brachte man den Be¬
wußtlosen ins Elternhaus , wo der Arzt die Schädclwunden
vernähte. Der 'Name des Täters ist festgestellt.

— Frankfurt , 11. März. Noch ein Hopf - Prozeß
kam vor der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung. Der
Eisenbahnsekretär Otto Pajunke, früher in Niederhöchstadt.
der seinerzeit von Hopf wegen Beleidigung angeklagt und in
'Wiesbaden verurteilt wurde, ist wie der Redakteur Passauer
im Wiederaufnahmeverfahren frcigesprochen worden. — Der
Täter , der in der Nacht vom 27. zum 28. Februar bei Ober-
erlenbach den Fuhrmann August Simanowsky aus Vilbel
durch Schläge auf den Kopf  schwer verletzte und ihm
die Barschaft.im Betrage von 54 Mark abnahm, wurde hier
verhaftet . Es lljt der zweiundzwanzigjährige Otto Schaaf
aus Friedrichsdorf, der schon in Fürsorgeerziehung war.
Schaaf har die Tat zugestanden.: Simanowsky, der fick
im Vilbeler Krankenhaus befindet, schwebt noch in Lebens¬
gefahr.

— Geisenheim, 11. März. Eine hiesige Sktfirma bc |
merkte seit einiger Zeit ein stetes 'Abhandenkommen ihrer
Erzeugnisse. Sie fühlte sich veranlaßt , eine» Detektiv
in ihrem Geschäfte einzustellen, was vor etwa 14 Tagen
geschah. Der Detettio arbeitete als Tagelöhner und nahm
mit seinen Mitarbeitern immer mehr Fühlung, rooraiTf er
bald die Diebe entdeckte. Gestern wurde auf seine Veran
lassung hin eine größere 'Anzahl Arbeiter sofort enklassen.

FC. Hanau, 11. März. Der 17 Jahre alte Georg
Blnmöhr von hier hat sich im Abort des xtzschaffcnburgcr Bahn¬
hofs erschossen. Nervöse Ueberreizung hat dem jungen Mann
den Revolver in die Hand gedrückt.

Wetzlar, 11. März. Erschossen  hat sich am Sams¬
tag abend in seiner Wohnung der in den vierziger Jahren
stehende MesserschmiedK. Schlemm.  Eine scheinbar to¬
tale Nervenzerrütung, die schließlich zu einer Art von Ber
folgnngswahn ausariete , dürste den Grund zu der Tat ge¬
bildet haben.

FC. Aus Oberhessen, 11. März . Eine planmäßige Ver¬
nichtung der Raben, Krähen. Dohlen, Elstern und Häher
will das Kreisamt Friedberg im Interesse der Landwirtschaft
und des Vogel- und Jagdschutzes durchführen. Es hat des¬
halb die Bürgermeistereien des Kreises z» diesem Kriege aus¬
gefordert. Für jeden erlegten und abgeliefetten Vogel wer l
den 12 Pfennig , für jedes Ei 6 Pfennig Prämie gewährt.

Karlsruhe , 11. März. Das Hochwasser in Baden f
und Württemberg hat bis jetzt fünf Todesopfer
fordert.  Es ertranken in der Aach ein 16jähriger Knecht,
in der Donau bei Ulm ein lljähriger Knabe, in der Branz
der 1jährige Sohn eines Kernmachers, in der Glatt der 14
fahrige Sohn eines Frohnmeifters und in der 'Alb ein
3jähttgcr Knabe. Erneute Regengüsse verursachten ein wei¬
teres Anschwcllen der Flüsse.

Hallk, 11. März. Die hiesige Polizei verbot den Bor - l
trag des früheren Bürgermeisters Trömel  aus Usedom,
der über seine Dämmerzustände und seine Erlebnisse in der !
Fremdenlegion sprechen wollte. Trömel hat die Absicht,
den Vottrag in allen größeren Städten Deutschlands zu
halten.

Siegen, 10. März. Der Kreisausschuß des Kreises Sie
gen sowie die hiesige Handelskammer haben sich für den

wenn die Fassung oder Verlesung dieser Stelle nicht seinem
Wunsch sei) aber schon machte er wieder eine rühigc Bemer¬
kung, fortzufahren.

„O , nichts, Herr Notar — bitte gütig st weiter zu
lesen.'

Der Notar begann darauf fortzufahren, aber Herbert
glaubte wahrzunehmcn, daß Vacarescus Augen, die an¬
scheinend gleichgültig zum Fenster hinaus gerichttt waren,
mii einem kaum merklichen Seitenblick beobachtend sein eigenes
Eclicht bei dem nun folgenden Passus streiften:

eine vom 6. Mai 1903 datiette Schenkung der Ehe¬
frau des Komparenten, worüber eine notarielle Urkunde
vorliegl."

„Die Identität der Persönlichkeit des Herrn Dr . Va¬
carescus wird bekundet durch die 'Aussage des miterschienenen
Privatlehrers , Herrn Herbert Wedekind, legitimiett durch
seinen Miliiärpaß und im übrigen dem Unterzeichneten per¬
sönlich bekannt —"

»Wie ich ja wohl getrost sagen darf, " fügte Dr . Jaßnitz
mit einem lächelnden Blick auf Herbert hinzu.

„So , meine Herren, und nun Ihre Unterschriften, wenn
ich bitten darf ."

Zuerst vollzog Vacarescu die Unterschrift, dann Herbert.
Fragend erhob er sich dann:

„Kann ich Ihnen noch irgend sonstwie dienen, HerrDoitor ?"
„Dante , nein!" oerbeugie sich mit seiner gewohnten

Hüflichleit Vacarescu. „Nur noch besten Dank für Ihre
freundliche Unterstützung eben!"

„Aber bitte", machte Herbert und empfahl sich danndem Notar.
Langsam schritt er die Treppe zum Zimmer des kleinen

Botts hinauf, mit einer nachdenklichen Miene. Er mußte an
den sonderbaren, fast lauernden Blick Vacaresqus denken, mit
denr er da sttn Gesicht vorhin heinilich beobachtet hatte. Es
war ja gerade, als hätte er sich vergewissern wollen, welchen
Eindruck die Verlesung des Dokuments auf ihn mache.

Aber- warum ' das ? Es konnte Dr . Vacarescu doch ab- >
iolut gleichgültig sein, wie Herbert über seine geschäftliche
Angelegenheit dachte, *bie Ihn zudem ja nicht im mindesten
interessieren koimte.



Bau einer neuen Westerwaldbahn Burbach-  R e n -
»e  r o d mit Abzweigung bei Lippe über Hof »ach Feht-
Ritzenhausen ausgesprochen.

Hamburg , 11.' Wrz . Der vor einigen Tagen in Eu.r-
haven verhaftete K i r che n r än b er, der sich Leo Zardin
nannte, ist jetrt durch die Hamburger Polizei überführt wor¬
den, in der Nacht zum 2. Januar irr Neepholt den P a ft o r
Loets,  der ihn bei dem Kirchenraube überraschte, er¬
schossen  Zn haben. Der Verbrecher heißt richtig Ernst
2 aale  und stammt aus Königsberg. Cr ist vielfach schwer
vorbestraft und hat außerdem noch eine 7it,fahrige Zucht¬
hausstrafe Zn verbüßen.

Hamburg, 11. März . Die Voruntersuchung in denr
Monstreprozeß wegen der R i e ser>rrn t e r schl a g u n g e n
bei der Hamburg-Südameritanischen Dampfschrffahrtsgesell-
schaft ist nach sechsmonatiger Dauer  jetzt nah zu
beendet. Die Anklagen richten fick gegen mehr als 300
Angestellte der Reederei, Kapitäne, Offiziere, Maschinisten u.
.<i. Die Gerichtsverhandlung beginnt voraussichtlich nicht vor
Pfingsten. Die Veruntreuungen, die teilweise über 15 Jahre
zurückreichen, sollen insgesamt 8 Millionen Mark betragen.

Berlin, 11. März . Die Vertreter der Aerzte - und
.Krankenkassen verbände  trafen in ihren heutigen
Verhandlungen im Reichsamt des Innern als Ausführnngs-
'bestimmungen zu Nr . 11 des Berliner Abkommens nähere
-Vereinbarungen über die Berechnung und Abführung der
Kassen- und Arztbeiträge zur Deckung der A b f i n d u u g s -
ko ste n. Als Stelle , an die die Beträge von den Kassen
abgeführt werden sollen, wurde die Königliche Preußische
Seehandlung bestimmt. Dann fand eine ausgedehnte Be¬
sprechung über die kassenärztlichen Verhältnisse in einigen
Orten statt, in denen zurzeit noch auswärtige Aerzte tätig
sind. Cs wurde beschlossen, umgehend erneut darauf hinzu-
niiken, daß auch in diesen Orten das Berliner Abkommen
zur Geltung kommt. Die Vertreter der Kassenverbände er-

'Harten, in desem Sinne nachdrücklich weiter tätig sein zu
wollen.

Berlin , 11. März. Der vor einigen Wochen bei einem
Antomobilunfall schwer verletzte Reichstagsabgeordnete Pfar¬
rer Hebel ist soweit w ied erh erg e stel lt , daß er aus
dem Krankenhause entlassen werden konnte.

Breslau , 10. März. Die Strafkammer verurteilte den
Schneider Cmil Kluge  und dessen Ehefrau,  die beide in
den Breslauer  E i t t en st a n d a I verwickelten dirnenhaf-
teu SchulmädchenUnterkunft geboten traben, wegen einfacher
Kuppelei und Beihilfe zu Sitten verbrechen zu je. zwei Ja  h-
r en Z ii cht h a u s , sprach aber beide wegen schwerer Kup¬
pelei, angeblich begangen durch Verschleppung anderer Mäd¬
chen mittels hinterlistiger Kunstariffe in Freudenhäuser frei.

Bautzen, 11. Mürz. Zu dem gestern früh in dem
Fabrikgebäude der lithographischen Anstalt und Buntpapier-
Fabrik' von Gebrüder Weigandt  ausgebrochenen Groß-
feuev wird noch gemeldet: Als die Wehren gegen 9 tlhr
wieder vom Brandplatze abgerückt waren, liefen plötzlich
mehrere Anfragen nach Feuerwehrmännern ein, die bei der
Löschung des Brandes mitgeholfen hatten . Alles Suchen
nach den Leuten war vergeblich. Auf Veranlassung des Kom¬
mandeurs der Wehr wurden sofort an der Brandstelle Nach¬
grabungen angestellt. Nach und nach fand man erst einige
Wehrhauben, und dann wurden die Befürchtungen zur Ge¬
wißheit, daß sechs Feuerwehrleute unter den
Trümmern  tagend Gegen halb 12 Uhr konnten alle

'sechs Leichen unter den Trümmern heroorgezogen werden.
Au bin, 9. März. In einer hiesigen Grube hat eine

Erplosion  von Kohlenstaub stattgeftinden, bei der ein
Arbeiter getötet und drei leicht verletzt wurden.

Pari -, 11. März. Nach einem Telegramm des Gou-
' verneurs von Madagaslar ist der östliche Teil der Insel
von einem schweren Zyklon heimgeincht werden. In ver¬
schiedenen Städten sind viele Gebäude eingestürzt. Die tele¬
graphischen Verbindungen sind znm Teil unterbrochen. Auch
die Ueberschwermnung hat große Verheerungen angerichtet.
16 E i n g e bo rene kamen in den Fluten um.

Tvul , 11. März. Bei Reparaturarbeiten in der Ka¬
serne des 166. Infanterieregiments stürzte eine Decke ein und
'begrub 5 Arbeiter unter sich. Tiner von ihnen wurde tot
unter den Trümmern heroorgeholt. Weitere fünf befinden
sich in lebensgefährlichem Zustande.

St . Etiennk, 11. März . Auf seltsame Weise ist ein
14 Monate altes Mädchen ums Leben gekommen. Die
Eltern batten beim Schlafengehen wie gewöhnlich das Deck¬
bett mit einer Schnur befestigt, um ein Verschieben des
Bettes zu verhindern. Als sie am anderen Morgen erwachten,
fanden sie die Kleine durch die Schnur erdrosselt.

Freilich es machte ja wohl sein — daß Herbert an
der einen Stelle unwillkürlich aufgehorcht hatte — da, wo
von der Schenkung die Rede gewesen war. Aber schließlich,
was ging ihn auch das an ? Warum sollte eine Frau nickt
schon bei Lebzeiten ihrem Mann ihr Gut durch solchen Rechts¬
att zu eigen machen, um ihm die oolle Verfügung darüber
zu gewähren — offenbar ja in der Absicht, um allen etwaigen
späteren Ansprüchen von setten ihrer Familie vorznbengen, mit
der sie verfeindet war, wie er ja nun wußte.

Allerdings, eins war wunderlich— das fiel Herbert jetzt
nachträglich erst auf, wie er alles »och einmal Überdachte—
diese Schenkung datierte vom Mai vorigen Jahres ; anschei¬
nend also war damals Frau Vacärescu noch im Vollbesitz
ihn er oeistigen Kräfte gewesen, denn sonst hätte sie ja doch
nicht vor einem Notar eine solche Urkunde aufjetzen können.

Arme Frau ! Also im kurzen Zeitraum von wenig mehr
als einem Jahre hatte sich ihr Schicksal so furchtbar geändert,
war das schwere, unheilbare Leiden über sie gekommen.
Aber aus welchem Grunde wohl? War es irgendein einschnei¬
dendes Ereignis gewesen?

Dr . Vacarescu hatte ihm hierüber niemals eine Andeu¬
tung gemacht, und Frau Vacaresru selbst war ja die Er¬
innerung an alle diese Dinge ausgelöscht eben ein Zeichen
ihrer Erkrankung so tappte denn Herbert mit seinen Ver¬
mutungen ganz ini Dunkeln.

Aber er hätte etwas darum gegeben, hätte er den
Schleier einmal lüften können. Schon manchrnal hatte er
so ein eigenes Empfinden gehabt, als ob dieses dämm er volle
Haus , von dem alles klare Tageslicht so ängstlich abge¬
schlossen wurde, irgendein dnntles Rätsel beherberge. So
neulich, als er abends des seltsamen Monolog des Doktors
im Zimrner seiner Frau gehört hatte, und nun eben wieder.

.Hatte er sich aber wirtüch nicht getäuscht - hatte Vacarescu
ihn tatsächlich so merkwürdig angesehen?

Wenn er doch Gewißheit darüber hätte erlangen
können.

Mit einem Gefühle sich steigernder Spannung trat Her¬
bert wieder bei seinem Schüler ein, aber seine Gedanken
waren heute nicht bei der Sache. . Immer wieder begannen

'iie dem mysteriösen Etwas in diesem Hanse nachzuspüren,
bas er witterte, ohne es greifen zu können. --

(Fortsetzung folgt.)

Auttllac, 11. März. In einer Grube der Campagne
stürzte ein Arbeiter, der vergessen hatte , die Tür des För¬
derkorbes zu schließen, aus einer Höhe von 25 Metern ab.
Er siei unglücklicherweise auf einen Kameraden, dem er den
Schäd el zers chm eitert  e. Er selbst wurde so schwer
verletzt,  daß er kurze Zeit darauf v er sta r b.

. Kairo, 11. März. Große Betrügereien hat in Aegypten
der deutsche Brunneirbauunternehmer Otto Dessau  ver¬
übt . Er ist aus Kairo geflüchtet. Dessau hat mehrere
ägyptische Bauern um zirka 50 000 Mark betrogen, Tubern
er die Vorauszahlung für Brunuenbauten verlangte.

New Orleans , 10. März. Nach einer fnntentelegra-
phifchen Meldung ans dem Hafen Eeiha  im Staate Hon
dnras wütet dort ein riesiges Feuer.  Zur Zeit der
Abfendung der Meldung waren 25 Häuserblocks in der
Stadt zerstört und andere sind von dem gleichen Schicksal
bedroht. Der Schaden wird ans 10 Millionen Dollars
geschätzt.

Konstantinopel, 11. März. Wie aus Uhlan im Arme¬
niergebiet Billis gemeldet wird, zerstörte dort ein Erd¬
beben  442 Häuser. In Agtsche wurden 10 Häuser zer¬
stört. Die Regierung sandte 100 Zelte für Obdachlose ab.

* Die Aufwandsentschädigungen für F a-
milie » mit m eh r ' a l s drei dienstpflichtigen
Löhnen.  Dem Bundesrat liegt gegenwärtig eine Vorlage
über Ausführungsbestimmungen zu den Auswandseiitschädi-
gungen für Famtlien mit mehr als drei dienstpflichtigen
Löhnen zur Beschlußfassung oor. Im Zusammenhang mit
der Heeresvermehrung hatte der Reichstag beschlossen, sol¬
chen Familien, von denen bereits drei Söhne ihrer gesetzlichen
zwei oder dreijährigen Dienstpflicht im Heere oder der Ma
rine als Unteroffiziere und Gemeine genügt haben oder
noch genügen, Aufwandsentschädigungen in Höhe von 240
Mari jährlich während der gleichen gesetzlichen Dienstzeit
eines jeden weiteren Sohnes in demselben Dienstgrad zu
gewähren. Der Etat für 1914 sieht zu diesem Zweck einen
Betrag von 480 000 Mark vor. Für die Gewährung der
Aufwandsentschädigungensind Ausführungsbestimmungen er¬
forderlich, die verfassungsmäßig der .Bundesrat zu erlassen hat.
In ihnen werden feste Grundsätze ausgestellt, die für die Ge¬
währung der Aufwandsentschädigungenmaßgebend sind. Man
darf annehmen, daß der Buntetsbat die Vorlage in kurzer
Zeit verabschieden wird, da die Entschädigungenb e r e i t s
r o m 1. April dieses Jahres  a b g e z a h I t werden
sollen.

'' Eine salomonische Entscheidung.  Ein Leser
schreibt der „Frkflr . Ztg ." folgendes wahre Eeschichtchen, das
zu Nutz und Frommen aller tindergefegnetenEltern hier wie¬
deraegeben sei: Kürzlich war ich bei einem befreundeten Ehe¬
paare znm Abendessen eingeladen: „Zur Feier unseres zwei¬
mal siebenjährigen Ehekrieges" hieß es in der Einladung
neckisch. Der Abend war schön und das Essen gut. Zum
Schluß gab es Kaffee, Kuchen, Liköre und Zigarren . Die
beiden Jungen  meines Freundes-Ehepaares : Friedrich
(neun Jahre ) und Wilhelm (zehn Jahrei , erhielten zusam¬
men ein großes Stück Kuchen . Zum Teilen.  Kanin
war die Teilung geschehen, so konnte man bei ihnen kleine
Meinungsverschiedenheitenfeststellen: nicht laut , sondern sie
bedienten sich der Augen- und Ellbogensprache. Darin waren
sie Meister. Der Nichterngeweihtekonnte kaum etwas von
der Ilnterlzaltnng bemerken, und doch soll sie zornig und
oft auch empfindlich sein, wie mir die Mutter später er-
tlärtc . Die Mutter aber sa h die „Aussprache" ihrer Kna¬
ben und tonnte sie auch übersetzen. Daher sagte sie zu ihrem
Manne : „Du vierzehnjähriges Ehe-Alterchen, die Jungen
können wieder nicht richtig teilen!" „So ? Seit gestern kenne
ich ein gutes Mittel  dagegen, " antwortete dieser ruhig.
Die Jungen sahen fragend und überrascht ihren Vater an.
Schimpfen und Steckenhtebe waren das Mittel also nicht, denn
das wäre ja nicht neu gewesen. Immerhin ein Trost, denn
den Stecken liebten sie gar nicht. Auch ich wurde neugierig in
Erinnerung an viele derartige kleine Streitereien, die nie zur
Zufriedenheit aller zu lösen sind . . . . „Legt den Kuchen
hin !" entschied der Vater zuerst. Dann gab er den Jungen
ein neues Stück Kuchen und sagte väterlich: „Du, Wilhelm,
bist der Aelteste!  Du teilst! Aber richtig!" Das zauberte
auf Wilhelms Gesicht em stilles siegendes Glück, tteber
Friedrichs Gesicht zog Trauer in dem sicheren Wissen, daß
sein Stück nun zu kurz ausfallen werde. Wilhelm teilte.
Nach seiner Ileberzeugung richtig: das eine Stück würde
größer. Als er nach „seinem" größeren Stück greifen wollte,
sagte der Vater wieder: „So , Wilhelm, Du hast geteilt!
Friedrich. Du darfst nun wählen!  Nimm Dir ein Stück,
welches Du willst!" Allgemeine Ueberraschung. Wilhelms
Gefichtsansdrucksprang auf Friedrich über uiid umgekehrt.
Als Friedrich fein großes Stück Kuchen in sicheren Händen
hielt und Wilhelm mit bedauernder Miene sein kleineres
Stückchen liegen sah, sagte der Vater : „So machen wir es
jetzt immer: Der Aelteste teilt,  der Jüngere wählt !"

Seitl>er sind drei Monate verflossen: „Unter dem neuen
System läßt es sich ganz gut leben!" sagte kürzlich bei einem
neuen Besuch der Friedrich zu mir.

Hochwasser.
Frankfurt , 11. März. Der Main  hat in der ver¬

gangenen Nacht um 12 Uhr mit 4,12 Meter seinen Höchst¬
stand erreicht und ist bis heute mittag auf derselben Höhe
geblieben.

Diez, 10. März. Das Hochwasser der Lahn  hat
gestern mir 3,88 Meter seinen Hüchstand erreicht und gebt
jetzt wieder langsam zurück.

Worms , 11. März. In den letzten 24 Stunden ist
der Rhein  wieder um 22 Zentimeter gestiegen. Der Pe¬
gelstand beträgt somit jetzt 3,80 Meter ; es fehlen nur
noch wenige Zentimeter, um den Strom auch am linken
Ufer zum Ueberfluten zu bringen.

Mannheim , 11. März . Der Rhein  stieg von gestern
aus heute weiter auf 683 Ztm. Am Neckarpegel lagen heute
685 Ztm . Wasser gegen 675 Ztm. gestern. Das Walser
steigt noch langsam weiter.

Mainz, 11. März. Der Rhein  stieg beiß Mainz von
gestern 3.64 auf heute 3.91, der Main bei Kostheim von
3.59 ans 3.87. Nach Ansicht des hiesigen Wasserbauamts ist
zunächst noch Steigen des Rheines zu erwarten, da die in den
Oberläufen der Flüsse angesammelten Wassermassen ablaufen
müssen. Rhein und Main bilden bei Mainz einen riesigen
See, da die Insel ' an der Mainspihe, ebenso wie die Wieten-
niederungen bei Kostheim vollkommen unter Wasser stehen.
Auch die .Petersau an der Kaiserbrücke steht zum großen
Teil' unter Wasser.

Koblenz, 11. März. Das Steigen des Rheins  wird
allmählich bedenklich. Heute früh  zeigt der Pegel 6.10 Me¬
ter. Das anstoßende Gelände ist an vielen Stellen über¬
schwemmt.  Im unteren Stadtteil steht das Wasser in
einzelnen Kellern über -einem halben Meter hoch. Auch die
obere Mosel wer ft  steht jetzt unter Wasser. Vom oberen
Laus wftd weiteres Steigen des Flusses gemeldet.

Köln, 11. März. Der Rhein  steigt ununterbrochen,
wenn auch jetzt langsamer. Die Pegelhöhe hat heute mittag
6.63 Meter erreicht, eine ungewöhnliche Höhe. Das Wasser
ist in zahlreiche Lagerkeller am Rhein eingedrungen.

Düsseldorf, 11. 'März. Der Rhein  ist in den letz¬
ten 24 Stunden weiter um 44 Zenttmeter gestiegen. Die
Düsseldorfer Werftanlagen  stehen unter Wasser,
und am ganzen Niederrhein find weite Landftrecken nbefflutet.

Remscheid, 10. März. Durch die seit einigeN̂Tagen an¬
haltenden Niederschläge sind den Talsperren ber Sttidt Rem¬
scheid gewaltige Wasjermengen zugesührt worden, ocit gcftern
i ädi f i sowohl die 6 Millionen Kubikmeter fassende Neye¬
talsperre im Oberbergischen wie die 1 065 000 Kubikmeter
fastende Eschbachtalsperre über.

Arnsberg, 10. März . Der Staudamm der Möhnetal
sperre bei Stockum hat infolge der riesige» Wassermassen
Rutschungen erlftten. Es wird eifrig gearbeitet, um den
Darum zu verstärken.

Aenderuugen im (Hast- hin Schankwirt-
frfjafttffli’Umbe,

Dem Reichstage ist oor kurzem em Gesetzentwurfzuge¬
gangen, welcher an verschiedenen Paragraphen der Reichsge
Werbeordnung mehr oder weniger einschneidende Aenderungen
vormmmr. Zu den hiervon betroffenen Paragraphen gehört
insbesondere der Paragraph 33, welcher von der Konzessions-
pflicht der Gast- und Schankwirtschaften tändelt.

Der in Rede stehende Gesetzentwurf bringt vor allem
eine Verschärfung der Anforderungen, welche an die die
Erlaubnis znm Gewerbebetriebe nachsuchenden Personen zu
stellen sind. In den bisherigen Vorschriften war der Versuch
gemacht worden, die einzelnen Gründe aufzuführen, die eine
Person zum Wirtsgewerbe untauglich erscheinen lassen. Es
mußten gegen den Rachsuchenden Tatsachen vorliegen, welche
die Annahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur Förde
rung der Völlerei, des verbotenen Spiels , der Hehlerei oder
der Unsittlichteit mißbrauchen werde. Diese Fassung hat
sich aber als zu eng erwiesen. Da es unmöglich ist, alle ein
zclnen Gründe, die eine Versagung der Konzession rechtfertigen
können, im Gesetze namhaft zu machen, muß eine allgemeinere
Fassung Platz greifen, und der Gesetzentwurf hat diesen
Weg beschritten mit der Bestimmung, baß die Erlaubnis ver¬
sagt werden soll, wenn Tatsachen vortiegen, welche die An
nähme rechtfertigen, daß der Nachsuchende die erforderliche
Zuverlässigkeit in bezug auf den Gewerbebetrieb nicht besitzt.
Diesem allgemeinen Versagungsgründe sind als besondere
Kennzeichen der Unzuverlässigkeit dann noch bic bisherigen
Versagungsgründe unter Ausdehnung auf den Mißbrauch des
Gewerbes znm Vertreiben verfälschter oder verdorbener Rcch-
rungs- oder Genußmittel beigeftlgi. Es wird hiermit einem
vielfach geäußerten Wunsche entsprochen. Durch die allge
meiste Fassung wird den Konzessionsbehörden eiti_ weiterer
Spielraum und ein freieres Ermessen gegeben, die öffentlichen
Interessen zu wahren. Die Gesetzgebung anderer Länder,
beispielsweise Oesterreichs und Schwedens, enthält bereite seit
längerer Zeit ährrliche Vorschriften.

° Eine zweite wesentliche Aenderung des bisherigen Zustan¬
des liegt in der von dem Entwürfe vorgeschlagenenVerall¬
gemeinerung des Bedürfnisnachweises. Gegenwärtig besitzen
die größeren Gemeinden das Recht, den Bedürfnisnachweis
erst dann einzuführen, wenn dies durch Ortsstatnt beschlossen
ist. Dieses Recht soll in Zukunft aufgeboben und der Be¬
dürfnisnachweis ganz allgemein reichsgesetzlich festgelegt wer¬
den. Der abgeänderte Gesetzesparagraph sagt in dieser Hin¬
sicht kurz und bündig : „Die Erlaubnis îst zu versagen, wenn
ein Bedüffnis nicht nachgewiesen ist." Sowohl vonr Gesichts¬
punkte der allgemeinen Gesundheits- und Sitttichkettsinte
resjen, die eine Einschränkungder Zahl der Wirtschaften be-,
ziehunasweise eine Hemmung ihrer weiteren Vermehrung
dringend wünschenswert erscheinen lassen, als auch im Interesse
einer gedeihlichen Entwicklung' des Gast- und Schankwirt-
schattswesens muß der zur Entscheidungüber die Erlaubnis
berufenen Behörde die Möglichkeit gegeben werden, nach
freierem Ermessen die Errichtung von Wirtschaften, für die ein
Bedürfnis nicht vorhanden ist, zu verhindern. Mit der Ein
führung des ällgemer'nen Bedürfnisnachweises haben sich viele
Jntercssenverbände, insbesondere auch der Bund deutscher
Gastwirte,» einverstanden erklärt.

Endlich soll int Zusammenhänge mit der geplanten Ab¬
änderung des Paragraphen 33 der Gewerbeordnung auch die
Fraae des Animierkneipeilwelens ihre gesetzliche Lösung sin
den. Die Verwendung weiblichen Personals in East- und
Schantwirtschaften gibt in vielen Teilen des Reiches zu
großen Bedenken Anlaß und führt zu sittlichen, soziälen
und wirtschaftlichen Schäden. Diese Schäden sucht der Ent
wurf zu beseitigen, indem er die Landeszentralbehörde oder
die von ihr bezeichnete Behörde ermächtigt, über die Zulas
jung, die Beschäftigung und die Art der Entlohnung weib
lichön Personals Bestimmungen zu erlassen. Dadurch, daß der
Landeszenttalbehörde oder der von 'ihr bezeichneten Behörde
der Erlaß von Bestinrmungen übertragen wird, ist es an
gängig, der,Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelnen
Bundesstaaten Rechnung zu tragen, insbesondere wird das
Fortbestehen der namentlich in Süddeutschland zahlreich vor
handenen Wirtschaften mit anständiger weiblicher Bedienung
und deren Erwerbsgebiet in keiner Weise gefährdet.

Die oorgeschlagenen Aendernngen in den gesetzlichen Be¬
stimmungen, die zurzeit für das Gast- und Schankwirtschafts
werbe gelten, sind in hohem Maße geeignet, der Volksgesund
heit und Sittlichkeit zu dienen, und daher vou alten, denen
das Wohl unserer Ration am Herzen liegt, aufs freudigste
zu begrüßen.

! ôßtlfutter SRiftöuHflen!
Papageien - n. Fischfutter
Peter Josef Ha mrrierschl.,q, Limburg.

Jraclitischer Gottesdienst
av.6 '̂ nag nfaeitb6 Nh- 5 Minuten, Samstag morgen8 Uhr 3«*
lHrmrten, nachmittagsZUhr 30 Mir men, Ausgang7 Uhr' 15 Minuten

Fruchtmarkt n Lr mdurg  am 11. März 1914

Fruchk gg llun« G-wicht des
Matte-" | preis vrv Malter

' b-iitia ’ßrr ->"r( ,er P >ej
Roter Weizen Nassau. 161, ut Ui 40 16 40
Weiß . Weiz. (ang 16u 15.00 15 90
SfOTü . löi1 . 12 00 12.00
jvuttcrgeriie . . . . 130 . ! o.ro 90V
Braugerste . . . 130 . 10.70 10 76
Haser . . . 100 ' 8 .0' 8,00

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Freitag den 13. März 1914.

Meist wolkig und er übe mit Niederschlägen, ziehmlich milder,
zeirweise windig. ^
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1  kt Stabt Simkitj ) .

LMmpchtWg.
Samstag , de« 14. März d. Js „ nachmittags

2 Uhr , findet aus drm Rathaute, Zimmer Nr. 14 hier, die
öffentlich-meistbietende Verpachtung nachoerzechneler Grund,
stücke der Stadtgemeindc und des BüigerhospitalfondS Lim¬
burg  statt:
22  Aecker„Unter WagnerSböum", Pachtdauer1 Jahr
12 „ „Im Kraich" (4., 5. und 7. Gewann) Pachtoauer
1bs56 S Jahre.

Nähere Nuskunst— Insbesondere über die Bedingungen
— wird vorder auf Zimmer Nr. 1 des Rathauses erteilt.

Limburg, den 9. März 1914.
Der Magistrat.

Freii $t&ttk»
Freitag de« 13. und Dienstag de« 17. März,

»on 4—5 1/» Uhr nachmittags:
Ochsenfleisch roh ä Pfd . 55 Pfg.

Fleischhär.dlern, Metzgern, Wutstdereüern ist der Erwerb
von Freidankfleijchverboten, Gastwirten und Kostgcbern nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
3(58 Die Schlachihof -Verwattnng.

Hulzverstchmyg.
Montag , de« 16 .°März l. Jrs.

k 8i  vormittagsMtt Uhr^
anfan-' knd, kommen im Kirbergeî 'Gemeindewald, beginnend
im Bezirk Rosenkippel:

1 eichen Stamm von 0.86 Fm.
45 Nadelholz-Stämme von 11,49 Fm.
26 Nadelholz.Stanyen 1. $ !.’

9 Nadelholz Stangen 2. Kl.
19 Rm. kiekrn Schichlnutzhoii,

sodann nachmittags2 Uhr fotlgesitzl rm Ratbouse zu Kirberg
aus Distrikt Hain 8(58

100 Rm. kiefern Scheit und Knüppel und
1200 Stück dcrgl. Wellen

zur Versteigerung.
Kirberg , den 6. März 1914.

G r oß m a n n, Bürgermeister.

im linii vnl El
;Samstag de« 14. März 1914, abends 9 Uhr

>w Bootshauje:

Monats-Versammlung.
Tagesordnung: Nusnchme neuer Mitglieder. 9(58

Wße Briisdjtllssche Pfd, 17 d

Ftlißtikabllm, mn -
mm*  feinste Angelware Pfd. 4Ö "

11<68  Karl Keßler,
Fraukfurterftr.11. Telef. 41. Reu« arÜ 7.

AkWterm lifrjrciiuör,
LöHroirtk, görjlfr unö Sirfnrr,

kißliche, Lehrer anö kramte,
roeld̂e Interesse für irgend ein Haustier besitzen,

oder
denen dir Hebung des Volkswohls am Herzen liegt.

orientieren fich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier -Börse
Berlin § 0 . 16,

Liipenickerstrafie 71.

TqMch « eb vornehm anagejtattele» Organ.
ItkniiMfiliimii von brr Post abgkholt nur

78 Pfennig.
Frei ins Haus

99 Pfennig.
—— — 0ukw ( (ii Sie ProdenummeenI

» Mark Belohnnug
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
ufere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können

Der Vorstand des
Berschönernngs 'Vereivs Limburg.

Donnerstag frisch eintreffcnd:

la. Brat-
Schellfische
Cabliau mit Kopf Md. 18 Pf.
Cabliau ohne Kopf Pfd. 20 Pfg.
Schellfische groß Pfd. 40 Pfg.

Lebendfrifche

ßolläÄtk Aisstl-TchtWe,
IMakrelen , Merlans , gewäss . Stockfisch,

Rotzungen , Kieler Bücklinge,
| Altonaer Rollmops u.Bismarckheringe |

IN Rewoul"den>'L>auce.
\llflclll

gute Griesware per Psd. 32 ,,j
Ei rware „ „ 40 ^
Feine Eierware 50 , 60 , 80 ^

Maeearoni
Ia . Qual'läl 34 Jj

feine Qualität tn Paket-n 50 , 60 , 80 J
Marmeladen

gew. Zwericherlatwcrge per Prd. 26 ^
Apfel-Gelee „ .. 36 A
Johanvisb-er Marmelade„ „ 50
Himbeer-Marmelade „ 50 Jj

Hülsenfrüchte
garantiert gut kochend

Erbse» per Pfd. von 20 J an
Bohnen „ .. von 20 J an
Linsen „ „ von 17 ,.f an

empfi htt und versendet 4(58

Wolf Kiilderg, Kmborß
Neumarkt 1.

— Telefon  N r. 275. —

Limburg, Frankfurterstr. 3
Sei .! 103 . r—

Söhnen
18 4weiße gur-

kochend Pfd.

$pinal 1/, DoseV»Dose
44 11sein paifieit

randfrei

Oelsardinen
keine dual ”äfen

Dole 34 , 45 , 55 , 00 „J

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponiere «, sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg habe« w »L,

kaufe sich
das Meisterfcbafts-Syftem

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich iprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Benpielen doS Schr eiben von
Briefen, Rundschreiben. Geschäftskorrespondmzen, Ein-
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen. Testamenten, die !
Anwendung der Buchführung, drs Wechsel und Scheck- -
Verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zu lernen. !

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweiie vermehrte Auflage.

! Preis beS vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrageŝ in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die Rofenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

4,4 , Dam*, w»ioh* Chie ul
Hlegani liebt , kauft

Corset Imperial.
Durah sei-
ne rwel-
teilige,

resp .sepa-
rate Bfiii-
tensehnü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk. 8 .—, 7.—, 9 .—,

bis 14.—. .
Job. Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Orabenstr.

Aeliere, zuverläffrae

Haushälterm
gesuast nach aaswär's. Zu
erfr. in d. Expd. d. B«.

Weitem
findet dauernde Beschärngung.
Seifenfabrik Jos . Müller,

L-mvurg. ß;58

Mehrere WagenDung
abzuaeben 2(58

StepHansHngel 6.
Suche tür miinen Sopa

Lehrstelle p-r 15. 4. 1914
ir Mauusakturwaren-un»Her-
renßarderodc-Gkschäst. Gcsi.
Off. mir Beoiogun en erdeten
»n Wilhelm Fischer,

Wetzlar.
7(ö4

GDGGDSSGG

ll « iia «l a ■1HUU1V,
ca. 144 cm hoch, hervor¬
ragende Tonrülle, unter lang¬
jähriger Garant»' für nur

Mk. 300 . -

KM- « » ntnmilr
zu verkaufen. 10(57

Konrad Wrim,
Limburg. E senbahnstr. 3.

Es ist  da!
Das beliebte , tob Unadertta »-
senden immer stürmisch Ut-
gehrte Favorit -Mode-Albuufnsr
60 Pb ). Es enthält ebenso wie
das Jugend - Mode-Albam (60
Pf.) die entzückendste « Modelle,

ioh. Franz Schmidt,
10(58 Limburg.

Ern Junge  fma dos
Schneiderhandm »rk er.
lern n bei S(Jg

Alois Grämling,
Schnciver merster.

Limburg, Ro>era,' sie «i
Gut mötliirtes
Balkonzimmer

zum 1. Apnl in a>r Diezer«
stroße zu vrrm'tten. 1(58

Näheres in der Expd.
Achtung!

«WwiWs NM
empfiehlt sich zur Ber-
tilgung von Ratten^
Mäusen , Schwaden,
Wanzen «. Ungeziefer
jeder Arr.

B-rte Offerten mrt. lo (58
i.d.Exp. schriftt. niederzulegen.

n
Moden-ofnrf  F ainilienbiatt| Banges.
2Xmon»ti. je 40 Seiten mit Schnittbogen.

kbounamenti| f 1 beiall«. BuebtiandluMM»r.iiun.grt. « UI.. F..MS
CniBPnti.Inan tut Ist, Kilirj ScJnwil,SrhliL
jährlich: jausende Bilderu.Modelle.

«ms-Berichtm „Ltmbsrger Anzeiger' ..
«itgrtelll»ach den Nvttenmgen der Frankfurter Börse von betSte» »

Herma»! Her, « ankgeschäst, Limdarg.
Frankfurt SW„ 11, isi4

M«lBrbank-Diskonl4%. Lomdard -Zinsfutz S\

4f>lo Deutsche Reichr-Anleihe
3yio ..3°/d „
4°lo Preutzsiche Consols
8‘/2°lo
3%
81 /s0/c» Bayerische BtaatS -Anlkihe
3yio  Hessische4°/o Oesterr. - n.nu
5°/0 Rumänin
4°/o ,. mm 1908
41/,% Russische Staats -Anleihe

4°/e
*%
*>/„'
4Ve°
4Vt°

„ v «n 1909
Ungar. Goli>»Rente

„ Rrvneii'Rentc
äußere Argeutimer »vn 188«
Chinesen
Japaner
Innere Diexikaner

Lahmeyer Slcktriziläts Aktter,
Siemensu. Halste
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm, fllttjet
Chemische Fabrik Albert Aktie,,

Hamburg-Amerikanische Pakerrahr.' Âkttu,
Norddnitsebe Aoyd Aktien
Oesterreichtsche Sübbahn.Äkr,ru
&lio°to  Lombarden
3% Oesterr . Staalsbahn-Obl
4ff,°/v Anawlirr1. Serie

4̂ o Franks . Hypochk. Pf . S . 20
« n „

4°/o „ n lkrcdit -Beretn S . 47
4»/0 Preutz . Pfandbrief-Bank Smtff. 29
4\  Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
Vto  Westdeutsche Boden-Sred.-Anst. 1918

«'l,°/o
Farbwerke

.. .. Deutsche Luxem
Schuckert Elektrw. ,
Phönix Bergbau Obi. r 1<B

. Obi.
1. Brrgw Obi . r. 108

4\  Nassauer LandkSb-lik.Oblitzativne»Vh% n
8%
Reichsbank-Aktren
Darmstädter Bank-Äktien
Deutsche Bank
Oestcrreichische Sredrt.Anftall.Akrt-n

Buü erus Aktien
Deutsche Luxewb. Bcrgwerk.Aktten
Getsenkirchener „
Harpener Bergbau.Ak!>cn
Phörrix „

|teatifter.
St orS
98.>0
86 25
77.40
98 5)
86 25
77.BO
84 60

88.56
106 2C-
86.1m
97 56'
90 46
83.90
82.—i

90 75
Ö9.S5
60.85
99 —
91.50
88  —

135 5o
123 56
258.80
205.®,8
113—
13150
1&4 ife
185.»ü

s128 501
~7 .%
670.—j
364—|
463.—

141.90
124 90
21-̂
Sl .60'
74.30'
91.20j
96.—1
86 401
94.00
96.—j
94.50
94.—

99.70i

98.60j
101.80-
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